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fett»ft brefjt. Sn biefem gauberringe toirbeln fid)
bie äuperften üeibenfcfjnften bon gang '«Parié,

ffranfretchd gufunft in einem bergerrten 23or-

fpiete, feine glängenbfte ffugenb in 'gerriffenen
Kleibern, ed flattern bie fiodfen ber ©Mnaben,
ipre Slugen Ifaben nur nocf) einen ftarren ©lid.
©ie ©tupf felbft ift nur nocf) ein toütenbed ©olfd-
gef)eu(, ein Orf'an im Sßalbe, man f)ört bad gu-
fnmmenbredjen ber ©äume; — bort ftürgt ein

Sängerpaar, bie tuütenbe Kolonne fliegt teild
bari'tber pintbeg, teild bertbirrt fie fid) unb ber-
loitfelt fid) in ben ffatf. SDar bad nidjt ©obert
Äefaitfed mit bem Sotenfopf bor ber ©ruft, ber

©efetlpijafter meiner ©djtoefter, ber tbapnpnnige
©ortcinger, toeldjer guerft ftüt3t? «3d) eiie in ben

©aal hinunter, ©eaubouin hat mit einem Saft-
fdjlage bie SRufif unb bie ©aloppabe beenbigt;
— mitten im ©aale liegt ein toter ©tenfdj —
Äefailled, üucie neben ihm fnienb, bie ffeinen,

So reid; mir beine fpänbe

unb fcpau mich glücklich an,

bah "h eé miebet fühle,
bu bift mir gugetan.

Sßir fennen bad ©üb: in einer ©atterie
fdjfoerfalibriger Kanonen hält fid) bie gange ©e-
bienungömannfchaft im ©foment bed Slbfdjuffed
mit ben Sänben bie Ohren gu. SBir ftaunen. ÎOir
finb ber ©npdjt, bie Strtifferiften fotften fid) an
ben ©tünbungdfnall bod) getböhnt hoben, ©ei
ßaungäften, bie bielleidjt einer fffriebendübung
beitoohnen, ba fann man foldjed ©erhalten be-

greifen, aber im ffelb? Sfnbere ©ofbaten, tueldje
fidj bie Ohren nicht guffaften unb tueldje baher
ein ©üb barfteßen, bad beffer gum ©ofbatfein
paßt, haben aber ben ©tunb Voeit geöffnet im
©foment, ba bie ©rannte bad ©oljr berläpt. 9fur
©ingetueifjte tuiffen biefed ©erhalten gu beuten:
ed foil — tüie ber Ringer am Opt — berljüten,

tueipen Raufte in bie Slugenhöfjlen gebrücft. ©in
ißolidjinell ift mit ihm befdjäftigt, er bricht ihm
bie gefdjloffene frjanb auf, ein güä.fdjcljen rollt auf
ben ©oben, ed erhebt fid) ein taufenbftimmiger
Stuf: ©r hat fid) bergiftet. ©o tbar ed. ©litten im
Sange hatte er bie Phiole, tueldje er borher gu

fid) gefted't haben mochte, audgeleert. 3dj be-

mdd)tigte mid) meiner 6d)tuefter unb brachte fie
heim, ©ie ift feitbem geiftedabtuefenb. 3n einem

furgen, hellen ©fomente ergäfjlte fie, bap ffcf) plötg-
üd) bie Sanb ihred Sängerd eidfalt angefühlt, fie
jebod) nod) einmal mit ihm burd) ben ©aal ge-
tangt habe, bid er ftarr niebergeftürgt fei.

©lein ©ater hat mich auf brei £jal)t'e aud ^ktrid
berbannt. 2Dad follte mid) bon bort fonft bertrei-
ben? ©od) fpntueg mit allen trüben ©ebanfen,
nod) bin ich jung, unb bie 2ßelt gehört ber

ffugenb!

reich nür beine fjänbe
1 fchau mich glücklich an,

n liegt ber tpimmel tuieber

i lichtooll aufgetan.
©riuin ©dfineiter

bap Srommelfell unb innered Ohe burd) bie

©etonation ©djaben nehmen.
3n ber Sat tuirb bie ©ehörapparatur im ürieg

— ja fdjon bei friebendmäpigen Übungen, tbie

fie beifpieldtoeife unfere Slrmee abhält — ftarf
ftrapagiert. Senn bei einer ©rplofion, fei ed nun
beim ©fünbungdfnatl in ber Dfälje bed ©efdjüt-
ged, fei ed beim ©infdjlag ber ©rannte am giel,
treten fehr ftarfe unb äuperft rafdj tbirffam tuer-
benbe fiuftbrucffdjtnanfungen auf, tueldje ©djäbi-
gungen bed ©el)örorgand in fform bon Srommel-
fellgerreipungen ober tfjorftorungen in ber Sat
herborrufen fönnen. ©eobadjtungen haben er-
geben, bap bie ©djäbigungen beim ©infdjlag
tbeitaud gröper unb gahlreiiher finb aid beim SIb-

7/^zederge/zmrfen

Cap fjapr unb Sag uerfunken, So

porch nur bem Stunbenfdjlag unb

unb lap beinfjerg oerfchroenben, ban:

fo oiel ed kann unb mag. und

Angriff auf das Trommelfell
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selbst dreht. In diesem Zauberringe Wirbeln sich

die äußersten Leidenschaften von ganz Paris,
Frankreichs Zukunft in einem verzerrten Vor-
spiele, seine glänzendste Fugend in zerrissenen

Kleidern, es flattern die Locken der Mänaden,
ihre Augen haben nur noch einen starren Blick.
Die Musik selbst ist nur noch ein wütendes Volks-
geheul, ein Orkan im Walde, man hört das Zu-
sammenbrechen der Bäume) — dort stürzt ein

Tänzerpaar, die wütende Kolonne fliegt teils
darüber hinweg, teils verwirrt sie sich und ver-
wickelt sich in den Fall. War das nicht Nobert
Lesailles mit dem Totenkopf vor der Brust, der

Gesellschafter meiner Schwester, der wahnsinnige
Vortänzer, welcher zuerst stürzt? Ich eile in den

Saal hinunter, Beaudouin hat mit einem Takt-
schlage die Musik und die Galoppade beendigt)
— mitten im Saale liegt ein toter Mensch —
Lesailles, Lucie neben ihm kniend, die kleinen,

Zo reich mir deine Hände
und schau mich glücklich an,

daß ich es wieder fühle,
du bist mir zugetan.

Wir kennen das Bild: in einer Batterie
schwerkalibriger Kanonen hält sich die ganze Be-
hienungsmannschaft im Moment des Abschusses
mit den Händen die Ohren zu. Wir staunen. Wir
sind der Ansicht, die Artilleristen sollten sich an
den Mündungsknall doch gewöhnt haben. Bei
Zaungästen, die vielleicht einer Friedensübung
beiwohnen, da kann man solches Verhalten be-

greifen, aber im Feld? Andere Soldaten, welche
sich die Ohren nicht zuhalten und welche daher
ein Bild darstellen, das besser zum Soldatsein
paßt, haben aber den Mund weit geöffnet im
Moment, da die Granate das Nohr verläßt. Nur
Eingeweihte wissen dieses Verhalten zu deuten:
es soll — wie der Finger am Ohr — verhüten,

weißen Fäuste in die Augenhöhlen gedrückt. Ein
Polichinell ist mit ihm beschäftigt, er bricht ihm
die geschlossene Hand auf, ein Fläschchen rollt auf
den Boden, es erhebt sich ein tausendstimmiger
Nuf: Er hat sich vergiftet. So war es. Mitten im
Tanze hatte er die Phiole, welche er vorher zu

sich gesteckt haben mochte, ausgeleert. Ich be-

mächtigte mich meiner Schwester und brachte sie

heim. Sie ist seitdem geistesabwesend. In einem

kurzen, hellen Momente erzählte sie, daß sich plötz-
lich die Hand ihres Tänzers eiskalt angefühlt, sie

jedoch noch einmal mit ihm durch den Saal ge-
tanzt habe, bis er starr niedergestürzt sei.

Mein Vater hat mich auf drei Jahre aus Paris
verbannt. Was sollte mich von dort sonst vertrei-
den? Doch hinweg mit allen trüben Gedanken,
noch bin ich jung, und die Welt gehört der

Fugend!

reich mir deine Hände
> schau mich glücklich an,

n liegt der Himmel wieder

lichtvoll aufgetan.
Erwin Schneiter

daß Trommelfell und inneres Ohr durch die

Detonation Schaden nehmen.

In der Tat wird die Gehörapparatur im Krieg
— ja schon bei friedensmäßigen Wringen, wie
sie beispielsweise unsere Armee abhält — stark

strapaziert. Denn bei einer Explosion, sei es nun
beim Mündungsknall in der Nähe des Geschüt-
zes, sei es beim Einschlag der Granate am Ziel,
treten sehr starke und äußerst rasch wirksam wer-
dende Luftdruckschwankungen auf, welche Schädi-
gungen des Gehörorgans in Form von Trommel-
fellzerreißungen oder Hörstörungen in der Tat
hervorrufen können. Beobachtungen haben er-
geben, daß die Schädigungen beim Einschlag
weitaus größer und zahlreicher sind als beim Ab-

Laß Jahr und Tag versunken, Äo

horch nur dem ötundenschlag und

und laß deinHerz verschwenden, dan

so viel es kann und mag. uns

^uKi'iik auk 6a? ^roiunielkell

195


	Wiedergefunden

